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Nr . 2 ^ 0 Samstag , den 30 . August

B a i e r n.
Speier , 25 . Aug . Da dienöthigen Vorarbeiten zur

Grundsteinlegung der Festung Germersheim nicht fertig
werden konnten , so wird diese Feier nicht heute , sondern
am Namensfeste unserer Königin , den 15 . Oklbr . , statt
finden. ( Rheinbaier .)

Großherzogthum Hessen .
Darmstadt , 26 . August . Ucber fünf verschiedene

Gegenstände wurde zu Ende der heutigen Sitzung abge¬
stimmt ; wirerwähnen hier blos der wichtigeren : Sechs
Beschlüsse in Betreff der Tilgung der Staatsschuld , näm¬
lich 1 ) Beschluß auf Bewilligung der vom Ausschuß an¬
getragenen Fonds zur Verwaltung , Verzinsung und Til¬
gung ; 2 ) Ersuchen an die Staatsregierung , dcnPersonal -
und Besoldungsetat des Kasse - und Rechnungswesens ,
nachdem Anträge des Ausschusses , wieder auf den in
dem Gesetze von 1821 enthaltenen Stand zurückzuführen ;
Z) die Regierung um baldige Vorlage des Domänenin¬
ventars zu ersuchen ; 41 die Regierung zu ersuchen , künf¬
tig auch die durch Veräußerung der Domänen und andere
ausserordentliche Zuflüsse sich ergebende Einnahme der
Staatsschuldentilgungskasse durch das Budget laufen zu
lassen und zu vervoranschlagen ; 5 ) zur Wahl eines neuen
Direktors und Kontroleurs und ihrer Substituten zu schrei¬
ten ; 6 ) Danksagung den geheimen Rathen Balser und
Schenck für die bisherige Verwaltung .

( Franks . Iourn .)
Mainz , 28 . August . Vorgestern kam vor dem hie¬

sigen Assisenhofe der Prozeß gegen den bekannten Wechsel¬
verfälscher Friedrich Müller , vui ^ o Baron von Minni -
gerode rc . zur Entscheidung . Derselbe wurde von dem
Spezialgerichtshofe zu 5 Jahren Zwangsarbeit , zu 200 fl .
Geldstrafe , zur Ausstellung an den Pranger und zu den
Prozeßkosten , zur Bekanntmachung des Urtheils im groß¬
herzoglichen Regierungsblatt , zu « Zurückgabe der in die
Prozedur gekommenen 18 doppelten Friedrichsd ' or an
Hamburg und zum Ersätze des Ueberrestes der Schuld
nebst 5 Prozent Zinsen , dann zum Ersätze alles aus
seiner betrügerischen Handlung entstandenen Schadens
vnmtheilt .

Aus dem Großherzogthum Hessen , 25 . Aug .
Man ist in unserem Lande sehr auf die Erörterung deS
Budgets gespannt , die nunmehr in Kürze ihren Anfang
nehmen dürste . — Wie es heißt , soll bei den von der
Stadt Frankfurt wegen deren Anschluß an den großen
deutschen Handelsverein angeknüpften Unterhandlungen in

Darmstadt Frankfurt sich bereitwillig beweisen , eine nam¬
hafte Schadloshaltung der Stadt Offenbach zuzustehen ,
deren Messen , sollte der Ausschluß zu Stande kommen ,
voraussichtlich zu Grunde gehen würden .

( Schw . Merk .1

Hannover .
Hannover , 25 . August . In der Sitzung der 2ten

Kammer vom 12 . d . erfolgte ein Antrag des vi . Freuden -
theil , das kön . Ministerium aufzufordern , darüber den
Ständen gründlichen Aufschluß zu geben , welche Hinder¬
nisse der endlichen Erledigung der wider die Staatsgefan¬
genen von Göttingen eingetretenen Untersuchung im Wege
Rechtens entgegen ständen , und welche Gründeesunthun -
lich machten , dieselben der Gnade Sr . Maj . des Königs
zu empfehlen . Der Proponent sprach dabei den dringende »
Wunsch aus, , daß dieser Antrag , Vereine zahlreiche Un¬
terstützung gefunden , recht bald aus die Tagesordnung ge¬
setzt werden möchte .

Würtemberg .

Stuttgart , 28 . Aug . Das Ministerium des In¬
nern hat folgende Bekanntmachung erlassen : Nachdem ver ,
möge höchster Entschließung vom 26 . d . M . die Ertrapost -
tare von 1 fl . 15 kr. auf 1 fl . 30 kr . für ein Pferd und
eine Station vom 1 . Sept . d . I . an erhöht worden ist , so
wird solches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht .

Preussen .
Berlin , 26 . Bug . Se . Mas . der König trafen am

23 . d. um 5 >< Uhr , unter dem Jubelruse der vor de«
Thoren und in der Stadt versammelten Einwohner , im
erwünschtesten Wobkseyn zu Stettin ein . Am 24 . um 7 ^4
Uhr bestiegen Se . kömgl . Maj . , bis zum Landungsplätze
von den Militär - , Zivil - und städtischen Behörden beglei¬
tet , samwt Sr . kön . Hob . dem Prinzen Karl und Ihrer
Durchl . der Frau Fürstin von Liegnitz , das kaiserl . ruff .
Dampfschiff Jschora , und wurden daselbst von dem kais .
ruff . Vizeadmiral , Fürsten Mentschikoff , und der in Pa¬
rade aufgestellten Besatzung empfangen , mit denen Se .
Maj . sich zu unterhalten , auch den Ihnen unter Aufziehen
der preuß . Flagge überreichten Schifferapport und somit
den Oberbefehl des Schiffes zu übernehmen geruhten .

Bonn , 24 . Aug . Heule traf der Herzog v . Broglie
mit Gefolge hierein , um zum Besuche des Professors A .
W . v . Schlegel sich einige Tage aufzuhalten .

Frankreich .
* Paris , 26 . Aug . Das spanische Ministerium soll

fast gänzlich geändert , und Toreno erster Minister gewor »
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den seyn , ohne daß man angibt , auf welche Art sich Mar¬
tine ; de la Rosa zurückgezogen . Auch soll die französische
Regierung für 150 Mill . tön . Bons ausgeben wollen ,
was beides den Geldmarkt unangenehm berührt hat . Im
Uebrigen werden die Nachrichten aus Spanien stets kür¬
zer und gehaltloser . Heute weiß z. B . der Moniteur nichts
weiter , als " Don Carlos ist am 22 . von Dona Maria
nach Elisondo abgereist . " Unter solchen Umständen ist es
nicht der Mühe werth , sich nach telegraphischen Depeschen
timzusehcn . Sollte es wahr seyn , daß die Zusatzartikel
zur Quadrupelallianz die Bestimmung enthalten , daß die
Fahrzeuge aller Nationen an der spanischen Küste visitirt
werden sollen , wogegen die Gesandten die nordischen
Mäcbte protestier hätten , so ist eine Verwickelung mehr auf
dem Tapet , die zu nichts führt . Ob es Ludwig Philipp
Ernst ist , noch mehr feindselig gegen Don Carlos zu ver¬
fahren , wenn die Königin nicht von ihrem projektirtcn
Bankerott zurück kommt , möchte ich bezweifeln . Toreno
wird nicht davon zurückkommen , was ihm auch Hr . v .
Rayneval vorstellen mag . Der Minister deS Innern , Hr .
Moscoso , soll übrigens durch die stürmische Sitzung der
Procuradoreö am 14 . d. genöthigt worden seyn , auszu¬
treten .

Paris , 26 . Aug . Das Journal des Debats hat ei-
Mn räthselhaften Artikel über den Zusatz zur Quadru¬
pelallianz , dessen Ende aber deutlich ist , indem das Blatt
mit Nachdruck versichert : Don Carlos wird nicht in Spa¬
nien regieren . Also bezieht sich der Zusatz auf seine Ver¬
treibung .

— Nach dem Annuaire von 1834ist die französische Ar -
wee gegenwärtig zusammengesetzt wie folgt :

Infanterie . Siebenundsechzig Regimenter ( jedes von
drei Bataillonen ) im Durchschnitt auf 2200 Mann ge¬
schätzt , 147,400 Mann . — Einundzwanzig Regimenter
sogenannte leichte Infanterie , 46,200 . — Eine fremde
Legion von sechs Bataillonen , 4400 . — Drei Bataillone
afrikanische Jäger , 2200 . — Ein Bataillon Zuaven ,
300 . — Ein Bataillon Veteranen , Füsilire , 500 . —
Dreissig Kompagnien Veteranen , Füsilire , 1500 . —
Zehn Departementskompagnien , 600 . Zwölf Kompagnien
Veteranen , Unteroffiziere , 500 . — Sieben Zuchtkom¬
pagnien , 700 . — Fünf Kompagnien Schanzgräber , 600 .
— Gesammtzahl der Infanterie , 205,100 Mann .

Kavallerie . Zwei Regimenter Karabinire , 1500 . —
Zehn Regimenter Kürassire , 8000 . — Zwölf Regimen¬
ter Dragoner , 12,000 . — Sechs Regimenter Lanziers ,
6000 . — Vierzehn Regimenter Jäger , 14 000 — Sechs
Regimenter Husaren , 6000 , — Drei Regimenter afrika¬
nische Jäger , 1500 . — Gesammtbestand der Kavallerie ,
49,000 Mann .

Artillerie . DreizehnRegkmentervonetwa 1500Mann ,
19,300 . — Ein Bataillon Ponlvnniers , 600 . — Zwölf
Kompagnien Ouvriers , 900 . — Vierzehn Kompagnien
Küstenkanoniere , 700 . — Sechs Eskadronen vom Train
des Artillerieparks , 1200 . — Gesammtbestand der Ar¬
tillerie , 22,700 Mann .

Gcniewesen. Drei Regimenter Sappeurs , 6000. —

Eine Kompagnie Ouvriers , 100. — Gesammtbestanddes
Geniewesens , 6100 .

Gendarmerie . Vkerundzwanzig Legionen , 24,600 . —
Zwei Kolonialegionen , 1400 . — Ein Bataillon korflka -
nische Voltigeurs , 1000 . — Muntzipalgarde , 1500 . —
Gesammtbestand der Gendarmerie , 28,500 Mann .

Rekapitulation . Infanterie , 205,100 Mann . — Ka¬
vallerie , 49,000 . . — Artillerie , 22,700 . — Genie,6100 .
— Gendarmerie , 28,500 . Zusammen , 311,400 .

Pole «
Von der Weichsel , 18 . Aug . Im eigentlichen

Königreiche Polen sind bisher noch keine Konfiskationen
zur Ausführung gebracht worden . Die Güter des Für¬
sten Czartoryski und anderer wegen ihrer Theilnahme an
dem Aufstand ausgewanderter Großen , befinden sich noch
fortwährend unter Beschlag , was der Hoffnung Raum
gibt , daß , sollten dieselben dereinst amnestirt werden ,
ihnen oder ihren Erben diese Güter zurückgcgeben werden
dürsten . Dagegen sollen nach einem ( wohl allzuhohen )
annähernden Ueberschlage die in den mit Rußland vereinig¬
ten Provinzen konfiszirten Besitzungen dort begüterter Fa¬
milien , worunter sich die Sapieha befinden , einen Ka¬
pitalwerth von beinahe hundert Millionen Rubel Papier
darstellen . Von allen Klassen der Bevölkerung des Lan¬
des ist vielleicht der Fabrikstand vom härtesten Schlage ge¬
troffen worden . Vor dem Aufstande wurde hie Tuchfa¬
brikation im Königreiche Polen mit solcher Schwunghaftr

'
g-

keit betrieben , daß man den Werth ihrer Produkte , die
alljährlich in den chinesischen Handel übergiengen , ohne
Uebertreibung auf 75 Mill . polnischer Gulden anschlagrn
kann . Damals jedoch genossen eben diese Produkte einer
ganz besonder :: Begünstigung , indem sie , sofern sie für
den chinesischen Markt bestimmt waren , in Rußland nur
einen ganz unbedeutenden Durchgangszoll zu entrichten
hatten . Seit dem Aufstande aber müssen die polnischen
Tücher schon an der russischen Gränze einen Eingangszoll
von 45 pCt . für den Werth bezahlen , was zur unaus¬
bleiblichen Folge gehabt hat , daß die Versendungen nach
China gänzlich aufhörten . Dadurch ist dieser Industrie¬
zweig sehr in das Stocken gerathen , weil dessen Erzeug¬
nisse , mit Ausnahme der feinsten Gattungen , die indessen
unter jenen Versendungen niemals mitbegriffen waren ,
eben dieser hohen Abgabe wegen , nur noch im Lande selbst
Absatz finden . Allein auch dieser hat , in Folge der all¬
gemeinen Verarmung , sichtbar abgenommen . Da aber
der größere Theil der früher bei den Tuchfabriken beschäf¬
tigten Menschen von der ihnen ertheilten Erlaubniß nach
Rußland überzusiedeln , keinen Gebrauch machen konnte
oder wollte ; so kann man sich , in Erwägung der vorer¬
wähnten Thatsachen , das Elend vorstellen , worin solche
dermalen versunken sind . Bedenkt man nun noch , daß
die Kartoffelernte im Königreiche Polen vollkommen miß -
rathen ist , und die Waizenernte nur wenig ergiebig war ,
so kann man , trotz den ernstlichsten Bemühungen der Re¬
gierung , dem gesammten Wohlstände des Landes möglichst
wieder aufzuhelfen , nicht ohne Besorgnisse wegen des Un-
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Nchakts eines große» Shells der Bevölkerung der nach-
ße» Zukunft entgegensetzen. (S . M.)

Portugal .

Lissabon , 29 . Juli . Was man bis jetzt von dem

Gange der Wahloperationen übersehen kann , läßt bereits
keinen Zweifel mehr übrig , daß die Regierung oder viel¬

mehr die Partei , welcher Don Pedro sein Verlrauenvor -

zugsweise schenkt , eine durchaus überwiegende Mehrheit
in der Deputirtenkammer zählen wird . Jene Partei ist ei¬

gentlich die der im Jahre 1823 aufgelösten Kortes , in

welcher fast alle jetzige Minister bereits eine Rolle spielten ;

sie hat die Masse der Bevölkerung der größeren Städte

für sich , die wesentlich zu dem Erfolge Don Pedro
' s , so

weit selbiger das Werk der Portugiesen war , beitrug ,
und den Kern seiner Anhänger bildet . Viele wundern sich

zwar darüber , daß der Herzog von Palmella , oder viel¬

mehr die Fraktion der Fidalguia , als deren Haupt erbe¬

trachtet werden kann , fast gar keinen seiner Anhänger ge¬
wählt sieht . Es kann dies aber wohl nicht überraschen ,
wenn man erwägt , daß die eigentliche Kraft des Herzogs
kn der Vorliebe des englischen Kabinets für ihn , diejenige
der Fidalguia aber nur in dem Vertrauen und der Gunst
des Hofes lag . Bedeutenden lokalen Einfluß durch ihre

Besitzungen , wie der englische hohe Adel , besaß letztere

nicht einmal zur Zeit ihres vollen Einflusses , indem ihr

Patrimonialvermögen verhältnißmäßig nur gering war ,
nnd sie vorzugsweise von den Kommenden ( auf Lebenszeit
verliehenen Domänen ) lebte , die der Hof ibr zu ihrem
standesmäßigen Unterhalte verlieh . Diese Verleihung ist
nun abgesckafft worden , und die Kommendeneinkünste ,
die meistens aus Zehnten bestanden , sind sogar größten -

theils durch die Aufhebung der letzteren verschwunden . Die

jetzt herrschende Partei ist sich sehr wohl der tiefen Wun¬

den , welche sie auf diese Weise der Fidalguia schlug , be¬

wußt , und mißtraut mehr oder weniger einer Klasse , die

sie so sehr verletzte . Dazu kommt nun noch die Eifer¬

sucht , die der Landadel von jeher gegen die Fidalgos nähr¬
te . Der Einfluß der der Königin ergebenen Fidalgos

auf die Wahlen konnte daher nur äußerst gering seytt ,

sobald sie , wie es jetzt der Fall ist , bis auf einen gewis¬

sen Punkt mit dem Hofe schmollten . Der Herzog von

Palmella aber , ungeachtet aller der Dienste , die er der

jetzt herrschenden Partei leistete , genießt einer sehr be¬

schränkten Pupularität bei derselben , wovon die Gründe

anzugeben , hier zu weit führen würde . Eine namhafte

Opposition in der Deputirtenkammer würde die jetzt mit

dem Vertrauen Don Pedros bekleidete Partei nur dann

zu fürchten haben , wenn die zahlreichen Elemente derPar -

tei Don Miguels ihr bei den Wahlen den Sieg streitig zu
machen suchten . Natürlich konnte diese Partei dies noch
nicht in dem gegenwärtigen Augenblicke,

"
unmittelbar nach

ihrem Falle , und wo sie noch unter dem Gewichte einer

frischen Reaktion ist , versuchen . Diese Reaktion war bis¬

her , wenigstens die Volkserzcsse abgerechnet , nicht blutig ,
auch war die Zahl der Eingekerkertcn bis jetzt nicht über¬

mäßig ; aber sie zeigt sich unerbittlich einem Jeden , der

nur einkgermaßen der Anhänglichkeit an die gefallene Re¬
gierung verdächtig ist , jede besoldete Stelle zu entziehen ,
die irgend von der Regierung abhängt . Ein Beispiel wird
zur Bekräftigung des Gesagten genügen . Ein Dekret Don
Pedros , am 15 . d . erlassen , entsetzt , wegen ihrer politi¬
schen Grundsätze , ihrer Lehrstühle an der Universität Coim -
bra namentlich zehn Professoren der Theologie , acht des
kanonischen Rechts , dreizehn der Jurisprudenz , acht der
Medizin , drei der Mathematik und fünf der Philosophie .
— Das heißt doch fast absichtlich die politische Parteiung
im portugiesischen Volke dauern machen wollen ! — Unter
den neuesten Verordnungen in Betreff der geistlichen An¬
gelegenheiten ist diejenige zu bemerken , welche die Zwei¬
fel , die sich darüber erhoben hatten , ob die Klöster und
andercEtablissements der geistlichen Militärorden unter den
im allgemeinen ausgehobenen Klöstern mit begriffen seyen ,
bejahend entscheidet . Dagegen enthält die offizielle Regie¬
rungszeitung verschiedene an Nonnenklöster , wegen der lo¬

yalen und liberalen Gesinnungen ihrer Bewohnerinnen er¬

lassene Belobungen . Doch dürste die den Nonnenklöstern
ertheilte Protektion ganz anderen Motiven als einer Rück -

sichtsnahme auf Rom zuzuschreiben scyn , indem man den
von dorther abwechselnd von indirekt zugehenden Ermah¬

nungen und Drohungen , die zum Theil ihren Weg sogar
in fremde Zeitungen gefunden haben , offenbar gleich we¬

nig Gehör zu schenken scheint . Den Pfarrern , die wo

möglich zu gewinnen , und dem Einflüsse der Ordensgeist¬
lichkeit entgegenzusetzen , die Politik der hiesigen Regierung
ist , hat selbige , durch einen bekanntgemachten Erlaß an
die Behörden der Provinz Minho , eine baldige Reguli »

rung ihres Einkommens und eine reichliche Entschädigung
für den ihnen aus der Unterdrückung der Zehnten erwach¬
senen Verlust versprochen . ( Pr . Stztg .)

Spant e n.
Die englischen Blätter Albion und Standard verspot¬

ten mit beißendem Witze die telegraphischen Depeschen der

französischen Regierungsblätter . So soll letzthin CarloS
in Bermeo gewesen seyn , um sich einzuschiffen , Rodil aber

sich zwischen Bermeo und der Küste aufgestellt baden , um
dies zu verhindern . Nun sey aber Bermeo ein kleiner See¬
hafen , zwischen welchem und der See sich Rodil nicht auf¬
stellen konnte , um den Don Carlos am Einschiffen zu
hindern .

— Am 15 . Aug . war ein Gefecht bei Gulina zwischen
Zumalacarreguy und der Abtheilung des Generals Figue -

ra , die 4000 Mann stark war . Diese wurde gänzlich ge¬
worfen und zog sich nach Pampeluna zurück . Sie wurde
von der Kavallerie von Navarra verfolgt , die ihr ein gro¬
ßes Blutbad beibrachte . Zu Orbaizetta hat man den

Christinos 500 Flinten abgenommen . ( Gazette )
— Hr . Mitchel , der Korrespondent des Morning - He -

rald ist in Pampelnna verhaftet worden , weil seine Nach¬
richten aus Spanien den Finanzplänen der Diplomatie
nachtheilig waren . Nach diesem Blatte steht es schlecht
mit der Partei der Königin .

— In der Sitzung der PreeuradoreS vom 14. wurden
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vorzüglich Hr. Msscoso und der Kriegsminister Zarco de!Lalle angegriffen , weil sie keine Aufklärung über lneKarli -
stenverschwörung zu Valencia geben wollten , indem sie be¬
haupteten , die Kammer habe nicht das Recht , ein solches
Verlangen zu stellen , da dieses zur Initiative der Königin
gehöre , und die Kammer dadurch ihr Reglement übertre¬ten würde. Da erklärte die Opposition, die Kammer
könne sich nicht an ein Reglement halten , daö man ihraufgedrungen habe. Diese Erklärung wird von den fran¬
zösischen Blättern als der Vorbote großer parlamentarischerStürme angesehen.

Schweiz .
Organisation des Bundesheeres .

Bundeäauszug . Derselbe hat auf den Fuß des
zweifachen Kontingents nach der gegenwärtigen Mann¬
schaftsskala die Stärke von 67,516 Mann ; er wird auf70,000 Mann gebracht , sobald sich aus erneuerter Volks¬
zählung zum Zwecke der Revision der Mannschaftsskala
ergeben wird , daß 4 Mann auf 100 Seelen mehr als die
erstgedachte Zabl betragen ; der Zuwachs soll der Infan¬terie allein zufallen .

Zusammensetzung des Bundesauszugs :
11 Genietruppen. 6 Komp. Sappeure 600 Mann.2 - Pontoniere 200 -

«00 -
2) Artillerie. 4 Komp , reitende Artillerie 520 -

24 Komp, zu Bedienung fahrender
Batterien von ungleicher Stärke, je
nach Geschützart und Kaliber 3010 -2 Komp, zur Bedienung von Gebirgs-
batterien 250 ,10 Komp, zur Bedienung des Posi-
rionsgeschützes 1210 -
S P̂arkkompagnlen 625 «
Parktrain 518 -

6133 ^
31 Kavallerie. 8 Komp. Guide» 320 -

24 Komp, reitende Jäger 1920 -
2240 -4) Scharfschützen . 46 Komp. 4600 -S) Infanterie zieht alle übrige Mannschaft an sich undwird eingetheilt in Kompagnien, annähernd in derStärke von 125 Mann , und in Bataillone theilsvon 2 Jäger - und 4 Füfllierkompagnien, theilsvon 1 Jäger - und 4 Füsilierkompagnien(letzterenur da , wo die Mannschaft der Kontingente zuBildung von Bataillons von 6 Kompagnien nichtausreicht).

Folgendes ist nach dem Entwürfe einer revidirten eid¬
genössischen Militärorganisation der Generaletat des Bun¬
desauszugs und Vertheilung desselben auf die Kantone :Die Eidgenossenschaft stellt 600 Sappeure, 200 Pon¬tonniere , 5615 Kanoniere, 518 Mann Parktrain, 1920reitende Jäger , 320Guiden, 4600 Scharfschützen , 1628Mann Infanterie vom Stab der Bataillone , 52,115 M.

Infanteriebei den Kompagnien ; zusammeü 67,516 Mann
nebst 3572 Pferden.

Aus dem Etat der Jnfanteriekompagnien und Batail¬lone ergibt sich , daß die Infanterie des Bundesauszugsin 429 Kompagnien eingetheilt ist , woraus 59 Bataillone
zu 6 Kompagnien und 15 Bataillone zu 5 Kompagnien,im Ganzen 74 Bataillone gebildet werden . Die Kom¬
pagnien sind ungleich stark von 114 bis 141 Mann. Z.B . die Kompagnienvon Genf sind von 114 und 115 Mann,von Zug 141 , von Appenzell I R . 140 , von 118 u. 119,von Bern 127 und 128 Mann . Zürich stellt 6 Bataillone
zu 6 und 2 zu 5 Kompagnien , sämmtliche Bataillone von
Bern haben 6 , die von Freiburg und Solothurn 5 Kom¬
pagnien re . Diese Verschiedenheit erleichterte das Bestre¬
ben , die Kontingentegenau nach der Mannschaftsskala zu
vertheilen und doch die Bataillone nicht aus heterogenenElementen zusammenzusetzen, auch die schnellere Zusam¬
menziehung derselben zu erleichtern Militärisch aber Muß
diese Verschiedenheit große NactUbeile mit sich bringen . Eswird hierdurch allervörderst die Verpflegung, die Komp-
tabilität und die Kontrolle der Komptabilität sehrerschwert .Zweitens wird auch die Aufgabe des Generals und des
Generalstabs in der Lösung wichtiger Aufgaben erschwert.Die Bundesreserve würde zusammengesetzt wie
folgt : 500 Sappeure, 200 Pontoniere , 2803 Artilleristen ,2600 Scharfschützen , 814 Mann bei den Bataillonsstä¬ben , 26,841 Mann bei den Kompagnien der Infanterie,Total 33,758 Mann. Die Infanterie wird eingetheilt in30 Bataillone zu 6 und 7 Bataillone zu 5 Kompagnien,im Ganzen 37 Bataillone . Die Stärke der Kompagnienvarirt von 87 bis auf 141 Mann.— Seit einiger Zeit wurde durch das Organ gewisserBlätter das Gerücht ausgestreut, daß die Stadt BaselAnstalten zu einem neuen Feldzug mache. Wir hieltendasselbe keiner Beachtung werth , theils weil uns die¬

ses an sich bei der gegenwärtigen Sachlage rein unmög¬lich schien , theils weil jene Blatter gewohnt sind , fürErreichung ihrer Zwecke , falsche Gerüchte in Umlauf znbringen , damit die Gemüther nie in Ruhe kommen. DieBaseler Zeitung widerspricht auf 's förmlichste jener Ver¬
dächtigung , >ndem sie dagegen behauptet, daß man viel¬mehr auf der Landschaft kriegerische Anstalten treffe , Pul¬ver austkeile , Patrouillen aussende rc . , als ob der Feindin vollem Anzuge wäre . Es ist sich nicht zu wundern,wenn eine Regierung , welche selbst von den Blättern ihrerFarbe als vcrächrlich und schlecht geschildert wird , undweder in noch ausser ihrem Lande Achtung und Zutrauen
genießt , solche Mittel gebraucht , um eine Diversion zn
machen und vielleicht eine Diktatur einzuführen .

(Zrch. Ztg .)
Luzern . Professor Trorler hat wirklich Einleitun¬

gen zu einem Prozesse gegen die LuzernerRegierunggetrof¬fen, um eine Entschädigung für seine frühere Entlassung
zu erwirken . Bekanntlich war das Schiedsgericht vonAarau im Fall , eine ähnliche Anforderung dieses Edelstender Eidgenossen an die StadtBasel als unstatthaft von der
Hand zu weisen.
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Türkei .

Konstantinopel , 6 . Aug . Die Sachen sind hier
leim Alten . In Syrien kämpft Ibrahim Pascha um seine
Existenz , und >o viel man weiß , ist es ihm gelungen , den
Insurgenten eine Niederlage beizubringen . Inzwischen hat
er damit noch nicht viel gewonnen , und er muß sich mit
dem Lande zu befreunden suchen , wenn er in dessen Be¬
sitz gesichert seyn will . Die Pforte beobachtet indessen das
tiefste Schweigen über die Vorfälle w Syrien , sie macht
weder die zum Nachtheile der Agyptier noch die zu ihrem
Vortheile vorgefallenen Gefechte bekannt , und möchte das
Ansehen haben , als wenn sie kein Interesse an dem Aus¬
gange deö Kampfes nehme . Man täuscht sich indessen
darüber nicht , und weiß , mit welcher Begierde die Nach¬
richten vom Kriegsschauplätze im Serail erwartet werden .
Der Sultan für seine Person möchte gern die Syrier di¬
rekt unterstützen , und sinnt noch immer darauf , der Herr¬
schaft Ibrahims in Asien mit Einem Schlage ein Ende zu
machen . Dies möchte schwer fallen , denn so geschwächt
sind die Aegyptier nicht , daß sie so leichten Kaufs ihre Er¬
oberungen aufgeben sollten . Die Freunde der Pforte rä¬
chen daher die größte Vorsicht an , und bitten den Sultan
ohne Unterlaß , sich nicht zu übereilen ; er scheint zwar die¬
sen Raihschlägen allerdings Gehör zu schenken , allein man
sieht auS Allem , daß es ihm schwer fällt , das Schwert
in der Scheide zu lassen . Zu einem öffentlichen Bruche
wird es jedoch schwerlich zwischen dem Sultan und Me¬
hemed Ali kommen , es müßten sich denn die Verhältnisse
sehr schlimm für letzteren gestalten , und dann bedarf es
des DazuthunS der Pforte nicht mehr , um ihn zu stürzen .
Aber unter der Hand wird thätig gegen Ibrahim gearbei¬
tet , und es herrscht eine Art von unterirdischem Krieg , der
zuweilen gefährlicher ist , als der blutigste offene Kampf ;
denn in einer geregelten Schlacht kann man seine Disposi¬
tionen nehmen , die Manöuvres des Gegners erkennen ,
allein geheime Verkettungen sind selten zu ergründen . Die
Fallen , welche Ibrahim gestellt werden , verrathrn viele
Geschicklichkeit, und es bedarf von seiner Seite großer Vor¬
sicht , um ihnen zu entgehen . Man glaube nicht , daß die
erklärten oder wenigstens allgemein bezeichnten Feinde Me -
hemeds und seines Sohnes sich dabei thätig zeigen ; es tra¬
gen vielmehr auch die sogenannten Freunde dazu bei , sie
ins Verderben zu führen . Ob dies nun in der Absicht ge¬
schieht , die Pforte wieder auszusrischen , und ihr die ver¬
lorne Stellung zurückgegeben zu sehen , oder Mehemcd zu
zwingen, sein Fiskalsystem aufzugeben , was wahrscheinli¬
cherist , will ich dahin gestellt seyn lassen ; allein daß in
Syrien Engländer mit den Cingebornen im Einvernehmen
stehen , und den Aufstand auf alle Weise begünstigen , lei¬
det keinen Zweifel , so wie es auch unbestreitbar bleibt ,
daß die englischen Konsularagenten über die Umtriebe ih¬
rer Landsleute die Augen zudrücken , und sie stillschweigend
gutheißen. Mehemcd Ali scheint dies zu ignoriren , und
er möchte bei aller ihm eigenthümlichen Schlauheit überse¬
hen haben , von welcher Seite er eigentlich beunruhigt
wird , und wen er vorzugsweise zu befriedigen hat , um
seine Regierung zu konsolidiren . Auch ist andererseits die

Freundschaft Frankreichs , so sehr sie ihm auch nützt , und
ihn angefeuert haben mag , auf Eroberungen auszugehen ,
bedenklich ; sie muß unwillkührlich beiden Engländern an¬
stößig seyn , ,die sich noch für die Herrscherdes Meeres hal¬
ten , und nicht ruhig zusehen wollen , wie der französische
Einfluß in Aegypten nach und nach den Handel Großbri¬
tanniens zu verdrängen , und ein entschiedenes Ueberge -
wicht auf dem Mittelmeere zu gewinnen sucht . Die fran¬
zösischen Journale haben die anmaßende Behauptung , daß
das Bassin des mittelländischen Meeres Frankreich ange -
höre , zu oft wiederholt , um in London überhört zu wer¬
den . Mag nun Berechnung oder Zufall hier im Spiele
seyn , so ist offenbar , daß der Geist des alten Englands
sich im Orient wieder zu regen beginnt , und Mehemed
bereits empfinden sollte , welche Bewandtniß es mit solchen
Aeusserungen hat . ( Allg . Zig .)

Wien , 22 . Aug . Nach Handelsbriefen aus Triest
soll Mehemed Ali sich am 26 . Juni mit 4000 Mann ein¬
geschifft und nach Jaffa begeben haben , um seinem Sohne
zu Hülle zu eilen . Der größte Theil der ägyptischen Flotte
soll auch Befehl erhalten haben , in See zu gehen , um die
Operationen Ibrahims zu unterstützen . Man glaubt , daß
bei solcher Kraftentwickelung die Insurrektion in Syrien
bald unterdrückt seyn wird . ( Allg . Ztg .)

Staatspaptere .
Wien , 23 . Aug . 4proz . Metalliques 88 ; Bank¬

aktien 1236 .
Cours der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 28 . Aug . , Schluß lUhr . p̂Ct . jPapier / Geld .
. Metall . Oblig . 5 ss -/ . —
I do . do . 4 89/ , —
> Bankaktien 1491

Oesterreich
> fl . 100 Loose b . Roths - 206 / —
s Partialloose do . 4 — 138 /
1 Bethm . Oblig . 4 '/ - 88 /
I do - do . 4 92 / —
' Stadtbankoobligat . 2/2 58 —
/ Staatsschuldscheine 4 100 —

Preussen Oblig . b- Roths , in Frft .
l d . b - d . in Lond . ä12 ^ fl .

4
4 93 /

99 /

'
Prämienscheine , — 56 /

Baiern . Obligationen 4 — 101 /

Baden . s Rentenscheine — 100
i fl . 50Looseb . Goll . U . S . — 87

Darmstadt
i Obligationen
j fl . 50 Loose

4 101
65 /

Nassau . Obligationen b . Roths . 4 101 / —
Frankfurt Obligationen 4 101 /

49 /
S5r 'rHolland . j Integrale

j Neue in Certificate
2 /
5

Neapel . Certificate bei Falconet 5 87 /
36
25 /Spanien

l Rte . perpet . bei Will ,
j do .

5
3

Polen . Lotterieloose Rtl . — 65 /
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Parks ; 26 . August . 5prozent . konsol . 106 Fr .
— 3prozent . 75 Fr . 10 Ct .

Redigier unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot.

Auszug aus den Karlsruher Witte ,
rungsbeobachtungen .

28 . Aug . ? Baro meter ^
M . 6 -/ j 273 10

'
5ö7

M . 2 ^ j 27 Z . 11 . 7 L.
R . 7 ^ I 27L . 11 .7L .

Wenig klar .

Psychrometrische Differenzen : 2 .8 Gr . - 41 Gr . - 2 .5 Gr .

^ Therm . Hygr . ! Wind .
11 .1 G . 54 G . SW .
15 .1 G . 49 G . SW .
13 .4 G . 51G . Windstille

Todesanzeige .

Hr . Theilungskommiffär Heinrich Lemmerich von
hier , church 15 Jahre mein treuer und unermüdeter Ge -
schäftsgehülse , hat heute frühe , nach einer Krankheit von
wenig Tagen , sein thätiges Leben beschlossen .

Wie sich derjelbe durch Kenntnisse , Fleiß und ein ta¬
delloses , männliches Betragen überall Achtung und Ver¬
trauen erwarb , so hat sich auch das Gefühl der Wehmuth
und ein tiefes Bedauern über dessen so schnellen und un¬
erwarteten Hintritt allgemein ausgesprochen . Seinen
Freunden und Bekannten in der Ferne zeige ich diesen
Trauerfall ergebenst an .

Gernsbach , den 25 . August 1834 .
Sonntag , Amtsrevisor .

Literarische Anzeigen .
Bei Friedrich Fleischer in Leipzig ist erschienen und

in den D . R . Marx ' schm Buchhandlungen in Karls¬
ruhe und Baden zu haben :

Biblisches Sachwörterbuch
zum Handgebrauch für Schullehrer

von
N. E . W . Löhn.

Ein gewiß sehr brauchbares und für den Preis von 54
kr. ungemein wohlfeiles Buch , das von kompetenten Rich¬
tern bereits auszeichnend empfohlen wurde .

Seiler , vr . I . G. , kleiner Katechismus. Neu
umgearbeitet von I) r. I . K . Jrmischer. Neue
Auflage. 9 kr.

In vielen evangelichen Schulen Baierns bereits cinge -
sührt .

Bei C . F . Osi ander in Tübingen ist so eben er¬
schienen und in allen Buchhandlungen Deutschlands und
der Schweiz zu haben ;

in Karlsruhe bei G . Braun ,
in Mannheim bei T . Löffler ,
in Freiburg bei F . Wagner ,
in Heidelberg bei C . F . Winter .

Das

Niebelungenlied
» ach

dem Abdruck der ältesten und reichsten
Handschrift

des

Freiherrn Joseph v. Laßberg .
Herausgegeben

undmit einemWörterbuch begleitet
von

O. F. H . Schönhnth .
12. XVlll . 734 S . geh. 2 fl . 24 kr.

Bei 9 Exemplaren , auf einmal genommen , wird das lOt 'e
unentgeldlich dreingegeben .

Es bedarf wohl keiner Rechtfertigung , warum diese
Riescnblume altdeutscher Heidenzeit , dieses edelste Pro¬
dukt germanischen Mittelalters , dem Volk und den Schu¬
len dargeboten wird . Ist doch das Niebelungenlied der
getreueste Spiegel des Deutschen , in seinem ersten , groß¬
artigen Aufschwünge begriffenen Genius , gleichwie die
Ilias der volle Reflex erster hellenischer Kraft und Welt¬
anschauung war . Ist sie doch ein Schatz , der , unzählige
Keime deutscher Sprachentwickelung in sich schließend ,
jedem seine Sprache liebenden und deren Elementen und
Bildungsstufen nachforschenden Deutschen von größter
Wichtigkeit seyn muß . Das angefügte erklärende Wortre¬
gister macht diese Ausgabe auch für solche genießbar ,
welche der mittelalterlich deutschen Sprache noch nicht kun¬
dig sind . Daß übrigens dieses erste deutsche Epos nicht
für deutsche Elementar - , sondern für höhere Bürgerschulen ,
wie für Lyzeen und Gymnasien , bearbeitet und bestimmt
ist , wird , als in der Sache selbst liegend , kaum erst zu
bemerken seyn .

' Bekanntmachung .
Zur Feier des allerhöchsten Geburtsfestes Seiner kö¬

niglichen Hoheit des Großherzogs wird die hiesige Schützen¬
gesellschaft auf Sonntag , den 31 . August , Nachmittags
2 Uhr , ein Freischießen in Silbergaben , nebst
einem Sternschießen in Geld , veranstalten ; wozu
die hiesigen und auswärtigen HH . Schießliebhaberfreund -
lichst eingeladen werden .

Karlsruhe , den 27. Äug. 1834.
Der Schützenvorstand .
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Karlsruhe . sAnzeige. 1 Neue Sendungen aller gang¬
bare» Sorten Strickwolle sind angekommen bei

D. Hilb .
Karlsruhe . sAnzeige .sj Eine Parthie ostindischer Kaf¬

fee von delikatem Geschmack , sehr guter holländischer Jucker und
große Valenzer Mandeln ist angekommen und billigst zu Hoden bei

Karlsruhe , den ar. August 18)4.
Karl Walter .

Karlsruhe . ( Anzeige , j Aechtes abgelegenesOberlän-
tcr Kirschenwaffer ist in der langen Straße Nr . 114 der Krug
tu §4 kr. zu haben.

Essigfabrikverkauf .
Eine auf bas Veste eingerichtete Lssigfabrik im Großherzog¬

thum Baden , welche stets einen bedeutenden Absatz hat , und
womit eine Branntweinbrennerei verbunden , ist aus freierHand
zu verkaufen . Portofreie Briefe besorgt das ZeitungSkomptoir
mit der Aufschrift X . 2 .

Karlsruhe . sD ien stgesu ch .j EinKellner , derdeutsch
und französisch spricht , und sich gegenwärtig als Oberkellner in
einem der angesehensten Gasthäuser Badens befindet, wünsch« sei¬
ne» Platz zu verändern . Das JeilungSkomplvir gibt nähere
Auskunft.

Karlsruhes sDienstgesuch . j Ein junges Frauen¬
zimmer von honetten 'Eltern , welches mit den häuslichen Ge¬
schäften vertraut , in den seinen weiblichen Arbeiten erfahren , so
wie etwas mit der Musik und französischen Sprache bekannt ist,
wünscht bei einer Herrschaft , wo sie eine artige Behandlung zu
erwarten hat , unterzukvmmen . Nähere Auskunft erhält man
auf dem Jeitungskomproir.

Karlsruhe . sLogi' S. 1 Auf den s3 . Okt. d. I - , oder
«eich früher , sind fünf Jimmcr nebst Küche , Keller , Holzremise,
Speise - und SpeiLerkammer und sonstigen Bequemlichkeiten ,
ganz oder tdeilweisr zu vermiethen. Auskunft hierüber wird im
inner « Jirkei Nr . 14 Mittlern Stock gegeben .

Heidelberg . sOffene Stellen . ^ Meh¬
rere chirurgische Jnstrumentenmacher-Gehülfen oder
sonstige geschickte feine Stahlarbeiter können bei
dem Unterzeichneten Kondition erhalten.

Restektirende wollen sich je eher je lieber per¬
sönlich oder schriftlich an mich wenden.

Christian Goerch ,
Universitats -Jnstrumentenmacher.

Verlorne badische Loose.
Am Montag , drn r?. August d. I . , Nachmittags zwischen

» und 2 Ubr , haben zwei Frauenzimmer , die von Baden nach
SinSheim fuhren , einen kleinen Korb mit einem Stdächtelchen ,
worin sich zwei badisch « Loose (Nr . 35 ,600 und Nr . 53,3or) be¬
fanden , verloren .

Der ehrliche Finder wird gebeten , düse beiden Loose entweder
an dar Stadtamt Karlsruhe , oder an das Bezirksamt Baden ,
vdn an das Bezirksamt Lriberg , gegen angemessene Belohnung,
»bgebm zu wollen .

Zugleich wird Jedermann vor dem Ankäufe dieser Loose, hin «
sMich deren eine gerichtliche ZahlungSsxcrre erwirkt werden
wird , gewarnt.

Wem - , Maaren - und Fahrnißverfteigerung.
Moniag , den , . Scpt. , und an den darauf folgenden Ta¬

gt» lassen die Erben des verstoibenen Hrn . Stadtmeister I . A .
Btil .et , in dessen Behausung , gegen baare Bezahlung , von

Morgens 8 Uhr an , her öffentlichen Versteigerung aursetzen,
als : verschiedene Baumwollen - , Wollen - , Seiden - und Band«
waaren , Weißzeug , Taülzcug , Beiten , Silber, Glas und Por-
celain , englisch Zinn , Küchen - und HauSraih, MeublcS, Bett¬
stätten , Kanap« , Stühle auch sonstiges Schrcinerweik , und be¬
stens gehaltene Weine aus den Iadrgängen 1811 , ig , - 7 , S-,
wovon die Proben täglich an den Fässern genommen werden kön¬
nen . Der Verkauf beginnt mit gedachten Weinen .

Offcnburg, den 19 . August 1834.
Karlsruhe . ( Wein - und Fässerversteigerung . )

Aus der Deilassenschaft des Gcistwirth Christian Kämpf dahier
werden

Montag , den » . September d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

im Hause selbst , verschiedene Weinsorten und gut erhaltene in
Eis- n gebundene große und kleine Weinfässer , gegen baare Be¬
zahlung , öffentlich versteigert werden.

Karlsruhe , den - 6. Aug . , 834 .
Großherzvgliches Stadtamtsrevisorat.

I . A . d A . R.
Der Dienstverweser .

Gock.
Bruchsal . ( Versteigerung der Kostakgabe . )

Freitag , den ig. k. M. , Vormittags g Uhr , wird die Kostab¬
gabe an diesseitige Gefangene auf das Jahr vom » . Dezember
»634 bis dahin »835 mittelst Versteigerung an den Wenigstneh¬
menden vergebe » .

Hiezu werden die Liebhaber mit dem Ansügen eingeladen, daß
sich jeder Steigerungslustige durch eine amtlich bestätigte Urkun¬
de über ein reines Vermögen von 2000 fl gehörig auszuweisen
oder einen annehmbare » gleiche Sicherheit bietenden Bürgen zu
stellen haben .

Die weitern desfallsigen Bedingnisse sind bis zum Versteige-
rungstage , wo solche eröffnet werden , dahier einzusehen.

Bruchsal , den r5 . Aug. »834.
Großh. Jucht - und KorrektionShaurverwaltung.

Schnabel . Stell .

Bruchsal . ( LieferungSversteigerung . ) Jur Er.
Neuerung der Akkorde wegen der Lieferung von Brennöl , Seife,
Unschlilt , Unschlittiichter und Leder für diesseitige Anstalt auf
das Jahr vom ». Dezember »834 bis dahin » 835 werden die
düsfallsigen Versteigerungen an den Wenigstnehmenden , und
zwar :

wegen des BrennölS auf
Donnerstag , den r » . k . M . ,

wegen der Seife , des NnschlittS , der Unschlittlichter und des
Leders auf

Freitag, den , s . k. M. ,
jedesmal Vormittags g Uhr , bestimmt , wozu die SteegerungS-
liebhader mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Beding¬
nisse auch vorher auf diesseitigem Verwaltungsbureau eingesehm
werden können.

Bruchsal , den r 5 . Aug . 1834 .
Großh. Zucht - und KolrektionShauSverwaltUNg .

Schnabel . Stell .

Meersburg . sWeinversteiger ung . j Bis Don¬
nerstag , den 4 . September d . I . , Vormittags 10 Uhr , werden
in dem herrschaftlichen Kiefereigebäude dahier verschiedene Gat¬
tungen Weine , von den Jahrgängen »8- 5 , »826 , »827 , 1828,
»83 » , »83r und , 833 , gegen Vaarzahlung bei der Abfassung,
öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Meersburg, den ,g. Aug . 18Z4.
Großherzvgljche Domänenverwaltung.

P e ch c r .
Ne ck arg e mü n d . ( Versteigerung , g Von den im

Hasen zu DirdeSheim stehenden ReserveponlvnS nmden
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Montag , den 8 . Sept . d. I . ,

Morgens , o Uhr ,
» reibet der Schiffbrücke daselbst versteigert .

Neckargemünd , den 22 . Aug . 18Z4 .
Grvßherzoglicke Dvmänenvrrwaltung .

Sch w eig ert .
Offen bürg . ( Weinverkauf . ) Aus diesseitiger Kel¬

lerei können i 833 r weiße Weine um firme Preise abgegeben wer¬
den ; wozu man die Kauflustigen einladet .

Offenburg , den 27 . Aug - >834 -
St . And . Hospiealverwaltung .

Löffler .
Philipps - urg . ( Gef » n d ener Leickn am . ) Heute

früh wurde unterhalb de - Rheinsheimer Nhcinduredslbnitls Nr .
1 , in ver Nähe des sogenannten Aspenlochs . ein männlicher
Leichnam gelandet , der dem Anscheine nach schon 8 Lage im
Wasser lag , und wahrscheinlich beim Baden ertrunken ist .

Derselbe ist wegen vorgerückter starker Fäulniß nicht mehrkenntlich .
Er mißt 5 , ja Schuh , scheint ein Militär und von starker

KLrperkonstitutton gewesen ju seyn .
Er ist ohne Kopfbedeckung , hat dünne , ober dem Scheitel

. etwas lange braune Haare , und «inen starken braunen Schnurr¬bart , ist mit zwei Paar weißen leinenen langen Hosen mit Ste¬
gen von gleicher Leinwand und einem seinen hänfenem H - md ,an dessen unterm Tbeile zur rechten Seite die beiden Buchsta¬ben öl . mit rothem Aeichengarn ersichtlich sind , noch ge¬kleidet .

Weitere Kennzeichen lassen sich nicht angeben .
Wir bringen dies mit dem Ersuchen zur öffentlichen Kennt -

ttiß , uns baldig die Notizen , die über den Verunglückten ge¬geben werden können , mittheilen zu wollen .
Philippsburg , den 22 . Aug . 18Z4 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Keller .

vär . Thierg artner .
Die k. k. österreichische Gesandtschaft am großherzogl .

badischen Hofe bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß
nachstehende

Aufforderung ,
wegen Ausforschung einer gewissen Maria Rosalia

Grüner .
Vom Magistrate der königl . Kreis - und Leibgeding - Stadt

Neubidschow im Königreich Böhmen wird hiermit Jeder¬mann , der von dem Aufenthalte einer gewissen Maria RosaliaGrüner , , 0 Jahre alt , aus Neubidschow , und ihren
sonstigen Verhältnissen Wissenschaft hat , oder dem auch nur der
Aufenthaltsort des Schauspielers und Tanzmeisters Franz D u -
n p und der Schauspielerin Sophie Julius , welche dieseGrüner in ihrer zarte » Kindheit mit sich nahm , bekannt seyn
sollte , insbesondere die löblichen Behörden aufgcforderr , anher
Auskunft zu ertheilen . indem für Maria Rosalia Grüner
günstige Verhältnisse allhier zu gewärtigen sind .

Neubidschow , Len g . Mai , 8Z4 >
. Fischer ,

Bürgermeister .
I u r e k.

Karlsruhe . ( Aufforderung . ) Wer an den Nach¬
laß des verstorbenen Kupferschmidts Karl Friedrich GabrielSutter eine Forderung zu machen hat , wird hiermit aufge -
sordert , solche

innerhalb » 4 Tagen
»ei der Frau Wittwe Sutter anzugeben und richtig zu stel¬

len , um solche bei der Dermögensabtheilung berücksichtigt» z»können .
Zugleich werden auch diejenigen , welche in gedachte Masseschuldig sind . aufgefvrdert , ihre Schuldigkeiten in gleicherFrist an die Frau Wittwe Surter zu entrichten oder doch

wenigstens schriftlich anzuc,kennen , widrigenfalls gegen di «
Saumseligen , bei Gericht , klagend aufgeireren werden wird .Karlsruhe , den 23 . Aug . , 884 .

Großherzogliches Seadtamtsrevi '
sorat .

I . A . d. A . R .
Gock .

Lheilungskommiffär .
velr . Bürck .

Lhl . Kommissär.
Freibur g. ( In Verstoß gerathener Schuld¬

schein - ) "Freihr . v . B 0 llschw « il dahier stellt « dem Herrn
Grafen Ioh . Ncp - v . W ' cka aus Salzburg unterm i >. Febr ., 79g einen Schuldschein üoer , >3 Louisdor oder „ 4 ; fl . rhein .als ein zu 5 Prvz . verzinsliches Kapital aus .

Diele Kapiialfordernng wurde an einen dritten Besitzer ge¬mäß Cessionsurkunde vom 1 . März , 83 i mit allen zustehen -den Rechten von den Graf v . Wicka ' schen Elben in Salzburg
eigenihümlich abgerrelen , der Schuldschein selbst aber ist in Ver¬
stoß geratbcn .

Es ergeht demnach auf Anrufen des EigeNthümers die öf¬
fentliche Warnung gegen den Erwerb dieser Urkunde .

Freiburg , den 5 - Aug . , 834 -
Großherzogllch «» Stadtamt .

K e e t e n a ck e r.
vLr . Kupferslbmitt .

Akt . jur .
Heidelberg . ( Präklusivbescheid . ) Alle diejenigen ,welche bei der heute statt gehabten Liquidation tn der Gant de »verlebien Jakob Wolf « on . von Nußloch ihre Forderungennicht angcmeldet haben , werden hierdurch von der Masse ausge¬schlossen .
Heidelberg , den 20 . Aug . 18Z4 .

Großherzogliches Oberamt .
Eichrodt .

vät . Stein warz .
Lahr . ( Vorladung . ) Der schon längst entwichene und

ausgeschriebene Sales Mühlhäußler von Oberweier hat sichder Th - ilnahme an dem in der Nacht vom ro - April v . I . ausder s. g . Mühlma „ e daselbst starr gehabten Schlägerei , wobeiLandelin Benz von dort verwundet worden ist , schuldig ge¬macht , und wird deshalb aufgefordert , sich
. innerhalb 4 Wochen ,a dato , über das ihm zur Last liegende Vergehen bei dem hiesi¬gen Gerichte persönlich zu verantworten , widrigenfalls gegenihn » ach Lage der Akten das Rechtliche erkannt werden soll .Lahr , den g . Aug . . «854 .

Großherzogliches Oberamt .
! i ch t e n a u e r .

Wolfe , ib . ( Ediktaliadung . ) Der schon sei/ viele »
Jahren abwesende Johann Moser von Wolfach , oder dessenLeibcSerbcn , werden hiemit aufgeserdert , sich

binnen Jahreisrist
dahier bei Amt um so gewisser zu melden z als sonst das unter
Pflegschaft stehende Vermögen des Moser pr . 433 fl - 40 kr.
seinen nächsten Verwandten in fürsorglichen Bisitz gegeben wird .

Waldshut , den 21 . Aug . 18Z4 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Fernbach .

Btrltgtl und Druckt, : PH. Macklot ,
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